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Zeolithhaltige Waschmittel: Keine Hinweise auf allergische Reaktionen 
 
Stellungnahme Nr. 042/2010 des BfR vom 26. August 2010 
 
Etwa ein Drittel der in der EU vermarkteten Waschmittel enthalten Zeolithe. In Haushalts-
waschmitteln werden vor allem das synthetische Zeolith A sowie die Zeolithe P, X und Y ein-
gesetzt. Als kristalline Aluminiumsilikate bilden sie Hohlraumstrukturen mit einer großen in-
neren Oberfläche, die eine Ionenaustauschfähigkeit aufweist. Sie eignen sich daher gut als 
Wasserenthärter, weswegen sie zunehmend als Ersatz für Phosphate, die die Umwelt be-
lasten, in Waschmitteln eingesetzt werden.  
 
Bei besonders wassersparenden Waschprogrammen sowie abhängig von der Art des Textil-
gewebes und der Zusammensetzung des Waschmittels können Waschmittelrückstände zu-
rückbleiben, darunter auch Zeolithe. Das Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR) hat ge-
prüft, ob durch Zeolithe in Waschmitteln allergische Reaktionen wie Kopfjucken oder sonsti-
ge Hautreaktionen hervorgerufen werden können.  
 
Im Tierversuch erwiesen sich Zeolith A, Y und X als schwach augenreizend, was vor allem 
als Folge einer mechanischen Reizung oder einer lokalen pH-Änderung interpretiert wird. 
Bislang sind jedoch keine Tierstudien bekannt, die auf allergische Reaktionen durch Zeolithe 
hindeuten. Auch für den Menschen liegen keine Hinweise auf allergieauslösende Eigen-
schaften vor.  
 
1   Gegenstand der Bewertung 
 
Zeolithe ersetzen in modernen Waschmitteln zunehmend die aufgrund ihrer Wirkungen auf 
die Umwelt unerwünschten Phosphate als Wasserenthärtungsmittel. Das Bundesinstitut für 
Risikobewertung hat geprüft, ob gesundheitliche Risiken wie Kopfjucken oder Allergien bei 
der Verwendung zeolithhaltiger Waschmittel möglich sind. 
 
2   Ergebnis 
 
Derzeit liegen keine Hinweise vor, die auf sensibilisierende Eigenschaften bei dermaler oder 
inhalativer Exposition gegenüber zeolithhaltigen Waschmitteln hindeuten. 
 
3   Begründung 
 
Bei Zeolithen handelt es sich um kristalline Aluminiumsilikate, bestehend aus einem mikropo-
rösen Gerüst aus [AlO4]―- und [SiO4]-Tetraedern, die eine Struktur aus gleichförmigen Poren 
und/oder Kanälen mit einer außerordentlich großen inneren Oberfläche bilden. Aufgrund der 
im Vergleich zum Siliciumatom geringeren positiven Kernladung des Aluminums, tragen 
Aluminiumsilikate (Zeolithe) überschüssige anionische Gerüstladungen, an denen Kationen 
(v.a. Ca2+ und Mg2+) gebunden und auf diese Weise dem Wasser entzogen werden können. 
In Haushaltswaschmitteln wird vor allem das synthetische Zeolith A sowie die Zeolithe P, X 
und Y eingesetzt, die als Ionenaustauscher Na+ gegen Ca2+ und Mg2+ austauschen und so 
den gewünschten Wasserenthärtungseffekt erzielen. Etwa 32 % aller in der EU vermarkteten 
Waschmittel enthalten Zeolithe [1]. Der Zeolith-Gehalt liegt in der Regel bei 20-30 %. 
 
Waschversuche in Haushaltswaschmaschinen mit Markenwaschmitteln zeigen, dass unter 
bestimmten Bedingungen, zum Beispiel begünstigt durch besonders wassersparende 
Waschprozeduren, Waschmittelrückstände zurückbleiben. Abhängig von der Art des Gewe-
bes und der Zusammensetzung des Waschmittels umfassen diese Rückstände Seifen und 
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Tenside (> 1000 ppm) sowie auch Zeolith-Restgehalte (bis 37.000 ppm). Details hierzu wur-
den u. a. im Rahmen der Arbeitsgruppe Textilien am Bundesinstitut für Risikobewertung dis-
kutiert und im Rahmen der BfR-Information Nr. 018/2007 vom 1. Juni 2007 publiziert [2]. 
Vom Industrieverband Körperpflege- und Waschmittel e. V. (IKW) und dem Zentralverband 
Elektrotechnik- und Elektronikindustrie e.V. (ZVEI) wurde eine interdisziplinäre Arbeitsgruppe 
eingerichtet, die Daten zu Waschmittelrückständen und deren dermatologischer Relevanz 
erhoben und bewertet hat. Insgesamt betrachtet, ergaben sich keine Hinweise auf gesund-
heitliche Gefährdungen der Verbraucher durch Zeolithe oder andere Waschmittelrückstände 
in Textilien [3, 4].  
 
In der aktuellen Literatur gibt es bezüglich möglicher sensibilisierender oder hautreizender 
Eigenschaften nur wenige Studien. Alle verfügbaren Daten aus Tierversuchen geben keinen 
Hinweis auf sensibilisierende Eigenschaften bei dermaler oder inhalativer Exposition. Auch 
für den Menschen liegen keine entsprechenden Hinweise vor [5-7]. Zudem liegen dem BfR 
bislang keine Meldungen aus den Giftinformationszentren vor, die auf sensibilisierende Ei-
genschaften bei dermaler oder inhalativer Exposition hindeuten. Allerdings erwiesen sich 
Zeolith A, Y und X als schwach reizend am Kaninchen-Auge. Die beobachteten Effekte wer-
den vor allem als Folge einer mechanischen Reizung oder einer lokalen pH-Änderung inter-
pretiert [6, 8]. In Humanstudien zeigten die Probanden keine Hautreaktionen bei dermaler 
Zeolith A-Exposition [9]. 
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